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Zum ersten Mal
in der

Schulzahnklinik
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Zahnklinik

Rechts: Im Wartezimmer
wird nun nicht untätig da-
gesessen. Die Lehrerin be-
schäftigt jedes mit Zeichnen

oder Lesen

Links: „Di Nächschte, bitte!" — Mit geteilten Gefühlen wurde das
Fräulein erwartet, doch nun werden die Kinder gleich freudig und
erwartungsvoll folgen. — Unten: „D'Frölein Dokter" will nun
genau wissen, wo ein Löchlein zum Flicken ist oder wo ein Zahn
hinaus muss. Sie macht das so lieb, und es ist so spannend,
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